EADS - Triumph der Raumfahrt - Technik

Europa - Union zu Besuch bei Astrium in Bremen 

Am 11.03.2011 besuchte eine 22köpfige Gruppe der Europa-Union Vechta das europäische Raumfahrt- Unternehmen EADS in Bremen, dem Europäischen Kompetenzzentrum für bemannte Raumfahrt, Trägerraketen und Weltraumrobotik. Die Besucher waren von Beginn an fasziniert von diesem Zentrum für Forschung und Technologie in Sachen Raumfahrt, schon als Herr Stukenborg, seines Zeichens Wahl-Vechtaer und als Leiter der Personalabteilung des Werks tätig, eine Einführung in die Materie gab, kompetent unterstützt – wie auch bei der Führung - von Siegfried Monser und Manfred Jaumann. Auch der Filmvortrag dokumentierte anschaulich, wie sehr heute die Raumfahrt unverzichtbar ist im Hinblick auf Fortschritt in Wissenschaft und Technik, Telekommunikation und tägliche Dienstleistungen, Umweltschutz, Sicherheit und Verteidigung. Der EADS-Konzern und seine Tochtergesellschaften , wie z.B. Astrium in Bremen, fördern Spitzentechnologien und wissenschaftliche Schlüsselkompetenzen, um den allgemeinen Fortschritt zu unterstützen und die passenden Antworten auf die gesellschaftlichen Fragen in Bezug auf Umweltschutz, Mobilität, Verteidigung und Sicherheit liefern zu können.

Die einzelnen Nutzlastträger wurden in den Hallen besichtigt und bestaunt. Besondere Aufmerksamkeit fanden die Hinweise auf den Flug des letzten Trägers, „Johannes Kepler“, der die die schwerste Nutzlast transportierte, die je von einer Ariane Rakete in seine Umlaufbahn gebracht wurde. Das tonnenschwere ATV 2 (Automated Transfer Vehicle) wurde am 16. Februar 2011 vom Weltraumbahnhof Kourou gestartet, erreichte nach fast acht Tagen Flug im Erdorbit am 24. Februar 2011 die Internationale Raumstation ISS und dockte um 16.59 Uhr mitteleuropäischer Zeit (MEZ) am russischen Swesda-Modul an. Voraussichtlich bis zum 4. Juni 2011 wird der Raumtransporter mit der ISS verbunden bleiben.

Den Besuchern wurde während der Besichtigung deutlich, welche ungeheure Präzision und Akribie, aber auch welche enge wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit der angegliederten Unternehmen europaweit nötig sind, um Produkte auf diesem wissenschaftlich hohen Niveau zu planen, zu bauen und zu verwenden.
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